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Han8 Waschgier: 

Das Antoniuskirchlein neugeboren 
Zwei hj~torlsche Geb<iude gebell dem ~Ulll

lichen Hauptplatz der Stadt Lienz ihr Geprä
ge: Die Liehhnrg, der ehemalige ~esiden7.an· 

sill der WolkenSleillet unu JlI~ Al1lulliu~

kirchlein. Beide Gehaude haben in den lell. 
len Jahren nmfangreiche l{esULnriernngen 
erfilhren, und bei ueidclI wurdeu die Arlleileu 
vor IIlIt'niIlen Monaten ferligge~tellt. Die 
Llcbburg wurde al~ neuer Sill. der Stadtver
waltung in Vt'fwendullg genommen und das 
KirrhJein wnrdt' wieder 1lI der AndachISSlä!
Ic, iJic C~ vur JahrhunUl.:flcn ~chun l!!cwcscn 
war Es i~t wohl nm Plall" daß die "Osttlrolel 
11t'\malhl!lllrr,( (1e-n wechselnden Ge
~I;hidt:n ujt:~e:; Silkrlilbliue~ einige Zeilen 
widmen. 

Wie eng 'o'rrtlochten nas Schicksal des An· 
lUllju:;kjn;llleill~millJer Geschichte der Sladt 
Lienz iSl, mögen die folgenden historischen 
Dalen (nach Jo~cr ()hcrlörcher) nacbweisen' 

DilS Erbauung~jahr iSllliehl beklmn l. Das 
Kirrhlein~eheint zum ehemaligen Görzer· 
haus, dem heuTil;cn Caft. ('ml\gJod:ner. gc· 
hört zu haben. Es W::lfe UallJil Eigenlum der 
IIrrf!'chafl Lienz gewesen. WohrseheinJich 
wurde c.~ nach dem AlL%terben der Görzer 
Grafen (1500) nicht mehr als Kapelle benutzl 
Idemnach milßte der Bau bereits im 15. Jahr
hnndert hestanden haben und als Sakral
raum benutzl worden sein), ~ondern 1118 
Kaum zur Lagerung von FronerLen, welehe 
die Berghanunternehmer dem Landesfürsten 
zu geben haUen, denn am 26, Juli 1566 heißt 
es~ ndie alt öde Kapelle oder Fronkasteu«. 
Auf einer Ahhildung des unieren Platzes von 
1608 iSl die Kapelle zu erkennen, lIocr sie hat 
noch keinen Turm. 

Dem katastrophalen Brand vom 8. April 
1609 fielen auch dlls Görzerhllu~ und die An· 
loniuskapelle zum Opfel'. GÖl'zerhaus und 
Torgebiiude bauten die Wolkensteiner sofort 
wieuer ilUf, uie KapeJJe kann aber erst in den 
Fünfziger Jilhren wiederaufgebaul worden 
sein, denn 1660 heißt es: ... lldie jUngsl erfolg
te Erhebung unu AU[8leliung uer Sankt 
Anlonius--Kapelle((. 

Am 15. Jänner 1667 verlangt die Obrigkeit 
von Mau Dinzl, Andrä Kranz, Hannes Hib· 
ler und Halmes' Oberhueber - da~ waren 
al~o wohl die Erbaner - dall die schadhafte 
Bedachung erneuen unu der Turm mit einer 
Kuppel versehen werden ~olJe. 

1666 hat der Maler Jobann Hofmann Ma
lerarbeiten durchgeführt nnd 1668 erhielt 
der llKößler(( Lorenz Mösller am unIeren 

SlllJlplalz für Jen Turmkopf 6 Gullien 24 
Kreuzer. Gleichzeitig erhöH Honnes Ober 
hlleher fUr das Ei~enblech zlIm Antonibild 
IIU( Jent Turm 6 Gulllen, 13 Kreuzer, lohllnn 
Hofmann für da~ Amonibild 3 Gulden und 
der Tischler Amhro.~ Mayr filr einen Opfer
lisell I Gulden 30 Kreuzer. 

Die Hallptfesttage sind der Amoniust.al; 
nnJ Jer Silvesten.ag. Es wert1en Gelll, Brot, 
Flei~c1I, Eier, Wolle, gelegentlich aber aueh 
ein KtJ.lb oder ein Lamm geopfen. Der Erlös 
gehhrt der Kanclle. Snwohl 1682 1I1s lIuch 
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der »Osttimler Heimathlätter«
 

wünscht allen Mitarbeitern,
 
Lesern und Freunden
 

ein fro~e5 Wei~nac~t5feft
 
unb aUe5 ~ute
 

für baß neue S'a~r!
 

1686 wurden Ausbe~serungsllrocil.endurch· 
gefühn. der Turm geweilleh und Kapelle und 
Thrm mit Eckquadern versehen. - 1670, 
1683 und 1684 wen.lcn Fensterscheiben er· 
selzL 1686 legt der Maler Chri~toph Hof
mann Rechnnng fIIr die I<assung der Antoni· 
usslalue nnd CUr die Anbringung von 
Zieralen am Gewölbe. an der TUr und an den 
Fenstern nnd erhält dafur 11 Gulden 30 
KreuLer. 

Daun schweigt die Chronik bis in die Zeit 
Kaiser Jn..<;enhs 11., in der die AntoniuskapeUe 
gesperrt wurde. Am 16. März 1790 nahm lIer 
Glockcngieller Alois Chiappani im Auftrag 
des Kreisamtes die] Glocken ab lind zahile 
dal'ur 56 Gulden 26 Kn:uzer. 1790 soUte lIie 
Kapelle abgebrochen werden, aber die Stad I 
vermochte dIes 7U verhindern, und 1794 be· 
willigle da~ Kreislllllt Jie Erhaltung; lIoeh 
mußTe sich die Stadt zur dauernden Erhal· 
tung verpflichten. 

1799 ließen die Bewohner des unieren 
Stadrplatzes auf eigene Koslen eine Uhr an· 
bringen unll schenkten sie 1H14 der Sta,H. 

1872 war die Kapelle wieJer baufitllig ge· 
worden, und man enlschied sich naeh eini
gem Zögern, sie m erhalten. IM7M war die Re· 
novierung beendel, unJ Jer Gemeinderat 
be~ehloU den Ankauf einer neuen Uhl. die 
lIer Uhrcnerzeuger Wendelin Jäger, [nn~

bruek, lieferte. 
1909 war das Daeh morsch geworden und 

sollle mit Elernit platten gedeckt werden, [)ie 
Zenllalkommission (Or Jie Erhallung der 
Kunstdenkmäler aber verlangte HolzsdJin· 
lIeln unJ fUr da~ TurmJaeh Kunt'erplauen, 
und dies wurde lIuch so JurchgcCilhrl. 

Aus deu foJgel1Jen lIIhrzehnten weiß ieh 
nichts zu berichten; es scheint, als ob das 
Kirchlein in einen ):>Ornrtlschensehlaf gefal· 
Irn wale. 

Nach dem 2. Weltkrieg aber fand sich eilte 
Verwendung: Es waren in Ostt!m\ lwar nicht 
sehr viele. aber doch eine Gruppe von 
griecnisch·onhodoxen Christen zuriJekge· 
blieben und die~e snehTen einen Kaum fUr 
ihre Gottesuiensle. AJ~o ~telltc ihnen die 
Stadlgemeinde J946 das Antoniuskilehleill 
Lur VerfUgnng. Sie stellIen eine Ikonenwaud 
hinein, und lln beslimmlen Sonntllgen zele· 
brierte ein Pope einen grieehiseh·orthodoxen 
Gmtesdienst; ersr 1988 gaben sie diesen Sa
krIllraum auf, wohl weil ihr Hünflein rast 
wrn Niehrs zusammengesehrumpfl war. 
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1973 und 1986 War es unerlällhch gewor· 
den, die ärg~ten Baumangcl lU beheben. 

1987 ilbtr wurtle dll~ Kirchlein im wahren 
Sinne de~ Wortes akllvien' [s erhielt eine 
lurmuhr, und der (jl()ckcn~tuhl wurde ver· 
~(drk t. ~oJilß Jie vorhallJellelllJeiden Glöck 
lein nunmehr auch gelautet werden konnten 
Mit h~iLanl.eige und Stundenschlag war der 
Turm UIlJ mit ihm die Sllnke Aliloniu~kapell'_ 

wieder lebendig geworden und nahm am L: 
hen de.~ Hau[ltfllatl,e.~ wiedcr tciL 

Zur endgültll!:cn Reaktivierung aber war 
noch viele~ zu tUtl. 1987 y, unie die endgiJ lejge 
Rrnovierung in die Wege geleilet: Zltnllch~t 

hlldetc sich cin Ren()\lierung~kumitee UUler 
Jem Vorsilz des Bürgermeislers der Stadl. 
Hubert Huber. Weitere Mitglieder waren: 
Dekan Cons. loser Huber (Stellvertreterl, 
Erwin Santet' (Finanzen). losef Unterkreuter 
[K1lssierl, Dr. Ll1is Ebner ~wissensehaftlicher 

Beratcr), Ing. Roman HUTer (Bauaufsicht). 

Im Mai 1987 beg~nn man mir den umfang· 
reichen Rrnovlerungsarbeiten; Trockellle
gung Jer Mauern und des Innenraumes, 
Pulzerneuerung soweit nöl.ig, Nenein
deckung des Daches mit Kupferblcch, Bo
JenilushulJ, RolJierung und BetomlUflage, 
Plattenboden; Innenrestaurierl1ng: Freile· 
gung der gotischen Rippen. Anstrich Jer In
nenmauern, Vel'glasullg der Fenster mit An
tikglas. Freilegung der Emporewand, Einhau 
eines Sliegenaufganges. Rcstaurierullg Jer 
Jrei Altäre, der Stations tafeln, der Sakristei
ttire und des ChorgesriJhles. Mit diesen letl.
teren heiklen Arbeiten wurden Jie BrüJer
Re~tllumLorell PeskoUet' aus Brunee!< beanf
tragt, die VOfzligliches leistelen. naß samtli· 
che Arheitcn vom Bundesdenkrnllillmt Ilber
wacht wurJen, i~t eine Selbslve['standlielJ
keil. 

Der Hauptaltar, der mit der Jahreszahl 
1702 bezeIchnet isr, soll aus der Liebburgka
pelle stammen. Das AIla['bild zeigt die Vereh
rung von Kind und Gmtesmurter durch den 

Hauptaltar, 1702;
 
Der hL Antonius verehrt Kind und Golle~

muHer
 

Das Anroniuskirchlein 

hcihgen Antonius. Den linken Seilenairar 
schmückt das Bildder Gottesmutter nach Lu 
kas Cranach, Dieser Altar stamml aus <'lern 
Jahr 1660. Auf dem Altarbild des rechten Sei· 
tenaltares tauft Papst Silvester den vor ihm 
knieenden Kaiser Konstantin. Auch dieser 
AllIIr ~lammt aus 1660. - Dic Einrichtung 
der Kapelle ist stilistisch einheitlich und har
moniert mit den Raumverhältnissen vor· 
züglieh. 

Die Kosten uberstiegen die Zwei-MiJlio
nengrenze beträchtlich und das wird nie· 
manJ, der mit Bauangelcgenheiten zu tun 
hat, wundernehmen. Aufgebracht wurde 
dieser große lJelrag fast zur Ganze ans Spen· 
Jen. Damit sich die vielen Hunderte Spender 
ein Bild über die Verwendung ihrer ~här
nein machen können, wurden hier die Arbei· 
ten im Delailll.ngcführt. Sie haben mit ihren 
Spenden eine Kulturtal ermöglicht, und hie
für sei ihnen auch an dieser Stelle der Dank 
lIusgesprochen. 

Am 25. September 1988 nahm Dekan 
Cons.losef Hilber die Einweihung deI Sankl 
Antoniuskllpelle vor, und am R. November 
wurde der erste karholische GuLlesJienst ze· 
Jebriert. 

Damit ist Jas Antoniuskirchlein wieder in 
Jas religiöse Leben der Stadt Lienz eingeglie· 
Jert; hollcl1lllch fjjr Jahrhunderte! 

Bild des rechten SeilenalUlres. 11\60' 
P."'J-lSI Silvesler (<luft Kaiser Kunslamin 

Futos: H. Waschglcr 
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Emma Totsehllig 

Die Güter der Grafen "on Görz 
ihrer Ministerialen und Dienstleute 

Sieh OH81. 1987ill, 12; 198811,2, J. 4, 5, 6.10,11 

Zum ßaschbergerischen Gut d),
 
das Heansel, Hainzels Sohn von Trabbnfi
 
Im Jahre 1370 dem Nikl Mllir um 17 MlUk
 

ARier verkaufte
 
LJle,e~ leute nasehbergeri,ehe GUt-l!) 

~Iand wirtschaftlich iu Zusanlmenhang mit 
dem LehengU1 e) das von Hannsel von Tra
burg und Dietrich TCUlP,inger (von Grafen
dort) hergekommen war (I 18). Bei?~ Güter 
hehante )}der Swanzer(\. <.i1elehzeltlg darf 
mall annehmen, daß Hanmel von Trabu!,!\ 
und obiger Hennsel, Haim:els Sohn von 
·rraburg identisch waren. Der Vater, 
Hainze1 odel' Hainl'ich ~·on Traburg, darf 
als jener Hainrich 7ugoy von Trahllrg 
angesehen werden, der im Jahre 1334 den 
IIJ-Anteil am Tristucher Kirchenzehent 
besaß (119). 

Sie gehörten daher LU den engsten Ver
wandten des Kuno von Erenburg und 
waren vielleicht Enkel und Urenkel 
Kunos. 

Diese Herkunfr der Güter c) und d), so
wie die gemeinsame Ver~orgung durch den 
Baumann "SwauLer«, laßl auf benachbarte 
Güter sehlieBen und weist daher auf den an 
das Gut c), dic Weberhube, augreuzenden 
"Pfarrhof«. • 

[)\r Be1.eichnung »f'farrhof« rur dieses 
G~t - d) klUln schon in die Zeit des Kuno 
~on Erenburg zuruckreiehen; bekanntlich 
war ja ~rreirs 1\\ ,einrr l.eil, um 12%, der 
"pfarrer zu Tristach" an Slelle Hin Lavant 
in einem aqnikisrhen Zehemverzeiehnis ~
nannt worden (121)). Da konnte wohl ~e1Jl, 

daß die aJl~enle~selle UUlerbringung ~e;; 
Pfarrherrn in der 7.usrllndigkriJ )Jnd Im 
Inleressc du Kuuu vuu Erl'uburg lag. E:, 
ware auch venl:indJieh. daD KunD dem 
Pfarrherrn ~ein ej~enes I lau~ TUrn l'farr
silz anbut, uaehdem Cl' selbst <luf der 
oberhalb des Dorfes gelegenen Erenburg 
gewohnt hahen d(Jrlle. 

Schon eiue Generation [rüller, um 1130, 
nannte ~ich ein Herr SibOlO "Pfarrer in 
IrL,taeh,' (121). LJamals stand es den 
Flaschber.lll:n1 LU, [Ur eine eutspreehende 
Unlerbringung des Pfarrherrn zu sorgen, 
wenn sic ihn iu Tri,taeh an .....esend habeu 
wolltei!. 

Aueh 11m 132~ iq an71lßehmen, daU 
Tristach ab pfarnitL dil:fltl:. dl:lln anlilßlidl 
eiuer Kollekte ~·ou Seite des aquilei~chen 
Archidiakonars i.~r niehl Lavant, .~ondern 

»dlls Kirchenvolk von Trislach" augeflLhlt 
(122). Dies war auch noch zur Zeit. de~ 
Seyt"rid Zugo sn, in den Akten des Notarlals
al'chivs Udine komml am 15. X. 1344 und 
am 14. X. 1348 unverändert die llPfa.rre 
Tristaeh\' vor (123). Keiu Wunder, daß SIch 
daraus um 1380 der Onshinweis ,wor dem 
pfarrhof« und »unter dem f'farrhof« ergah 
(124).

Dies anderte sich erst um /383, als Pfarrer 
Heinrich de Überwie~n .~ch ))Pfarrer von 
Lavanl\, nauntl: uud wohl auch dOrl wohnte 
(125), sodaß sich die Tristacher bereits um 
1385 inrensiv um einen eigenen Kaplan 
bemühten und dl:r Kirchprobsl sieh um 
/399 enlschloß, die Hube .des Hans Drh.an 
zu kaufen, um dem künfugen Kaplau eme 

~t:lndige Unterkunft in Tri~tach w sichern 
(126). . 

Im bisherigeo Pfarrhof war anschemend 
kein Pla17 fnr den Kaplan. Zur Kläruug 
dicser Situation köllIlle ein kurzes Regest 
aus dem Urkundenmaterial der Görzer 
Kall1.lei heitragen, das besagt, daß Caspar 
Mair (deI' schon im Jahr 1399, nach der 
Teilung des Erbes, das Niklu.nd .Margarele 
Mair hinterlassen hallen, dll: Ihm luge
kommene Weberhube dem Ulrich S.....ä~lein 
verpf:ludete) drei Jahre später auch scmen 
»Hof LU Tristach, darauf bemelter (Casp~r) 
Mair etwa selbs sall" (127), dem UITIch 
Swählein versetzte. 
. Falls es sich um den von Nikl Mah im 
Jahr '1370 gekauften, bisherigen Pfarrhol' 
gehandelL halle, wäre erklärlich, dll.fi für 
den Caplan kein plalz darin war, zUlnal 
auch für den abwesenden Pfarrherrn ge
wisse Räumlichkeiten rc>crvicrt bleiben 
muß leI!. 

Üher Ulrich Swahlein enden die Naeh
ridllell um 1405. Ob schon damals dei 
Pfarrhof von den \>Gauntalern" erworben 
wurde, hleibt unsicher, dll. urkuudhchc 
Nachweise über den Kauf des Pfarrhofes 
und auch ober die Verbessernng desselben 
zu Gunsteu Jakob Gauulalcrs, des spiitereu 
Pfal'rhel'rrl von Lavanl-Tristaeh,fehlen. 

l.ediglich Pfarrer Agger hiell in .,el~em 

Urbar I (118) S 99 im hilre 1687 110..:h teSl: 
"Ein Pfarrer zu Lavam gaudierr (genießt) 

die Privilegien der Uemeingereehligkeil, 
Wun und Weid, hoch und nieder, allda (zu 
Lauan1) obwollen er in Tristach wohnt. So 
iH ihm uun gn:ldiglieh von hoher, bcyder, 
geisUichel und wdl1kher Obrigkeit, erlaubl 
worden, deswegen die Freyhuben - allwo 
ein I'farrherr wohnt zu Tristach - LU des 
pfanhenn Silz zu machen, und ist gestift 
worden von Herrn Gaumaler, Pt"arrherrn 
zu Lauaut, dessen Bruder ohne Erben ab
gangen uud diese Freyhuben ihm zugefallen 
ist im 1425. Jahr,(, 

Einschränkend schreib dazu PfarreI' 
Gauntaler im Jahr 1469 (129): "ltem 
von der fra wen (lret l.ehendhalbe arl<~ und 
weiter: "Hem der garten ueben des pharhofs, 
dy dy Gredl hat gehabt ... (, 

Dies wäre so IU verstehen, daß vorerst nur 
das pfarrhaus dem Jakob Gauulaler zukam, 
die zum Hof gehörigen Äcker und Pelder 
noch einige Zeit dieser Frau Gret (Mllfga
rele) verblieben waren. 

Ein Üherbllck (Jher die hisher hesproche
nen Flasehbergergüter Leigt, daß l:in Haupt
teil derselben das große Areal zwischen 
Wiere nnd Dorr.straße umraßre und vom 
Walcr bis an dl:n Taxer hl:fanreio,:hte, wenn 
auch dir Caplaneihube, die vom Drhan 
hergekommeu war, scheinbar eine Aus-

NACHTRAG 
:tll Unh.·Pro[, Dr. H, Wirsnrckrr: 

Dem in d"r Oktob"rnummrr g""hrlrn 
Hislnriker wurdr 19115 das F.hr"nz"ich"n 
deI> Linde!> Tiwl trrlichrn. dir brdnlrnd
~te Auszeichnung, die das und zu verg"· 
ben h3t. 

nahme bildete. Ein Chunrad Ohrhahn hal~e 
sich ~chon 11m 1304 Anerkennung In 

Tristach l:rworben, als er in Innsb.ruek 
einen Rdiquiensehatl fhr die Ortskl~ehe 
er.stand (129 a). Vom der lJedeutung seines 
Namell8 her (Ohrhahn = Auerhahn) ~önnle 
er herrschaftlicher Jäger gewesen sem, der 
vor 1304 noch dem Kuno v. Erenburg zu 
dienen hatte sodaß uieht auszusehließeu 
ist daß auch 'sein Gm, die splltere Caplanei
hube, früher zum nasehbergcrisehen Eigeu
gut gehörte.
 

AuBerhalb dieses geschlossenen Areals
 
im Oberdorf lag das besprochene ~aseh


bergerisehe Radergut und e~ne Mühle I~ der
 
Egarte, sowie die weitere lIasehhergensc.he
 
Mühle und eine Hohta~t am Seebachl 1111
 

Enderdorf.
 

))Je görzerischl!n uhenRuler in Trisla...h 

Njkl Mah bzw. seine Söhne besaJ)en nicht
 
nur na~rhbergeri~che, ~ondern auch
 
gtlrzerisehe Lrheu· uud Zimgiiter;
 

I) Graf Meinhard v. GÖr.z stellle 13S5 ~uf
 
Nikl Mavr einen Lehenbnef an~, um eme
 
»mul und qampf, gelegen an dem Scepaeh
 
LU Trissdal:h, so vor(her) Berhalt Paueker
 
gehabi haI" (130).. . 

l.aU! dem diesbezügltehen Kaufbflef vom 
gleicheu Jahl hatte Nikl Mayr für diese 
Mühle, Stampfe, Hor~t:lHe und Wasser
lulluß am Sl~baeh an den "Wemhern 
Paugker« 16 Mark agler bezahll (BI).. 

Der s~hon hekannte Caspar Mayr, Nlkls 
Sohn, verpfändete auch dieses Gesamt
objekt an Ulrich Swäblein (132); es gelangle 
i. 1. [421 weiler an den Riehter Hanmen 
Wcver der die Witw\: Swilbleins, AllIH1, ge
hei~at;{ hatle (/33). . . 

Die im ohigen gtlT1i.~ehen l.ehentHlet 
genanute Mühk und Stampfe wird eher als 
die sogenaunte »Röschmlihle\\ angesehen 
werden können, die aueh um I~IIJ genannt 
ist und von deI' Herrschaft der Wolken~ 
steiner nicht mehr als Lehen sondern al~ 
Ile~randreil des Herrschaftsgutes »Röseh« 
am SeebElch den jeweiligeu Inhabern de~sel
ben zu einem Jahreszins von I Pfu?d lI:ä~e 
Uherla~~en wurde (134). Sie stand, wIe schon 
el'wähnt auf Bauparzelle 29. 

Weniger in Frage kommf die kleine Me17
mUhle und Slampfe, die zum sogenallll lel l 
»PergergUtl« (später Müllergütl a\1f Ball
parl.e1le 21 und 22) gehörte: dic i. .J. 
1680 nur als »Millele(, bezeIchnet Wild 
(Anm.I09/11O). 
2) Um ein weiteres görzische:; Lehen ging 
e:; bei der Erbteilung lwisehen Caspal UU? 
Hannsen, die Mayr zu Trissdaeh (135), 1. 

1. 1399: »ain heu.slein vor dem Huf an dem 
Seepach, das de~ PElwgke~s gew.esen". Der 
Hof am )Seepach,\ war emdeutlg der herr
schaftliche Rösehhof, da~ ~rwä~nle 
Leheuhiiuslein »vor dem Hof" WIrd mchl 
mehr erwähnt, es sei denn, daß es sich u~ 
das ~pätere })salvclustet« der Rciehmll.yenn 
gchalldell haUe, VOll de~l es jedoch heißI, e~ 
sei dem Reschen gegenllber gestanden (136), 
LetZlere:; war Herrn v. Kakr nueh bl:k.annt, 
er berichtel bei der Gren.zuber~chrelb~ng 
seines kleinen KrautgarlenS, daU }}glelch
 
hinUher gegen morgeu (d. h. gg. Osten)
 
vorhero ein Badsluben gestandenn (137).
 
Die~e war der Kirche geschenkl wnrden.
 
J) Vou einem weitereu gÖL.:i,ehen Lehen
 
erfahren wir im Jahre 1403: llCaspar
 
Mayr TU Tri.sdaeh, Bürger zu Lueuz, 
Vl:nl:l~t und ~'erkaufl dem Hanuseu zu 
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Trissdach, haus, hofstatt unnd garten z,u 
Trissdaeh, da.> (ebenfalls) drs Pa<.;kers 
gewesen iSl, unnd seine mH an der Egrrden, 
die hinder dem hau~ gelegen i.~I, vnn 
Willem zu Trissdaeh erkllufrt(, (138). 

Alle 3 obigen Lehengüter waren vorher 
an Bernhard Paueker, bzw. Wernhern 
Paugker. oder Packer, vergeben gewesen 
(139). I.ediglich die »mil an der Egerden, 
uie binuer uem haus gdegen isl" war von 
einem "WillemH erkauft worden. 

!':in .Iacnhen Will komml um 1377 vor: 
er hlille VOll st:illcr Almwiese hinter dem 
Rauchkofel 6 mader an Heinrich Plalzollel' 
(140) verkault: zur gleichen I'amilie wird 
au<.;h "die Willill« gehörl hllbl:n, uil: um 
l4(l4 da~ bischöflich brixneri~che Visehlehen 
(ua, heulige Bruggergiirll dem Taxer üher
ließ (141). 

I'kl. :q dUrtte .:LHselbe görzische Lehen
gul gl:wesem I:ill, da~ um 1471 bis 1500 (uies. 
mal ohne die Mühle in der Egarte) verzeieh
nel i,<;1 (142): 

"Cri,lan Mayr LU Tri,lach (I:rhäll) lIiu 
gUI lU Tristach, da1 der Pfarrhofer iunehal, 
e~ rün an de~ Kobl hllehen, so Taxen 
inm:hlll". 

"Kobl« ist die Abkürzung des Namens 
ll.lakoh<, (14]). 

DII, obig\: Ll:ht:ugut des Cristau Mayr 
grenzle demnach an die Hube des Jakob, 
die der Taxer (das heißt der Untertaxer) 
besaß. 

Diese Nachbarschaft rum Taxergut (das 
um 1377 dem Jacoben Will zuzuordnen 'lein 
wird) weist auf das heutige »OrasehlgüIIl<. 
das auch in ~pälerer Zeil herrschafTliches 
Lehengut war. 

Um 1501 umfaßte dit5es Lehen Hau1. 
Hof~latl, Garten und eine Wiese in der 
Alben. Hanmen Frannl:kh vun Tristach war 
damit belehnt (144). Eine Generalion spater, 
I. J. 154JJ, hatte Man Mair zu Orislaeh, 
auch im Namen seiner Gesehwisler. Haus. 
HofMan und <jarten - unterm Taxer an der 
Wiere gelell:en - lU Lehen, währenu die 
5 mader Wie;;e hinleIm Raueheu Khoffel 
<ieorg T,jxer erhieJl (14~). 

Vorübl:rgl:hemJ waren Jie Re~eh in den 
Genuß die5es kleinen Lehens gekommeu 
(146); erst Ifl2IJ f()lg! der llll.:h~[e Rerieht: 
Mllthl:s Hasilleher hai nun Hau~, HofstaU 
und Ganen l}50 aber jelzt alles ein Ganen(,; 
er entrichtel dafür an die Herr,~ehat'l den 
Belrag yon 2 n 45 Krz (147). 

Q.....1I1 

11M GAR 1313. i. ouch Anm. 8~ GAR 812: zur Weber. 
hube., Anm. 97. 

11.. GAR 1296 v.J. JJJ4 Heiorkh ZUllOY, auf ihn folgte 
i.J. IJ44 Seyt'ried Zugoy, GAR 1294_ Seyfried hatle 
ill,..,lleinend n\lr eine Todller namen. Calharioo, d,e 
'"' Klosler der Dominikanerinnen zo Lienz eintra.. 
, GAR 164. 

120 Z<:henltegliler dei Bqoil. Arehidia~onal! CilIinlhia 
in Villach in: Monumems hist. Dnc. Carinlhiae Rd. 
VI Nr. 328 v.J. 1296; aoeh io MIlUsn, d. In.. il. r. 
Ö".'T. CIe..,hidll,lü"Chunll Hd. 1() S 606 

111 Monumenla Hi.l, Duc. Carinlhiae Bd IV Nr. 1973: 
• auch KllJ1lillo Troller. Geschichlllchci llber Lavanl 
im Mittelalter. in: Ostt. lleimalblall<:r 4/2 (1927) 
S 16. 

III Mooomema Hist. Duc, Carinthiae Bd. VllI (1963) 
Nr. 683, Ergeb"" emer Kollekle vom "KircheuY<,11< 
iu Tri'lachu im "'Iuilei",nen I\rehi<iiakono' Carin
Ihia v, 23.11_BH 

123 Joset' Zahn. Ar~hi<ali3<:hc UnlcrlUchul\ien in rriaul, 
in: Beilrlge zor Kuode ~tciermark. Ges-;:hichts'tud· 
len (1872) S 21 un" S 23. mt( Hin",eis anr 1l~;13nJe 

im Nmarialsarehll- IMin. 
t24 Mu'l~rung im l...muK.,i,·hl Li.nl. ,,-,. Anm. 'JJ. co

dex 63/1. 
12~	 »Reihc der Pfarre, '"<'0 nillach" lO'!l1flmens..ldh 

von Jo..f Oberfor,her mi, Hin ...'.ü l~f M.~rhofcr, 
Netllliher lJrkun"eoboch S J72 un" nnkl<~n;er I 
S 594. 

126	 ,,-b~hrit'tl. Zu,ammenfassong der Slifi,briefe uod 
t.:sofurkon"en aU' der Zeil 136' ~ 14)7 im Jahre 
1~6J. Ilandschr. 16S1 im Tir. Lande"",chiv loo.br. 

127	 GAR 1440 OD> 1402, Sol},· u"d [(aulbrier um <leo Hof 
"LL ["r;""d,. duraur "er seih sall«, s, Aom, 90. 

Ila lJrbm l. Pfarrarchiv TriSlach. Nachlra8 von Pfarrer 
Asser. S 109. Pfarrer Caumaier haue io Lienz und in 
Tri .. leh noch ~wei Verwaodle, die dem g.isl~cheo 

Slaod 4II~eh6r1eo: 
Ein WolfJ!,J.nS Gaonlal~r wa, ~tI"_,,d,er Kapl'lll am 
SI. K'lh''''t.nallm in der Pf"rrkirch~ SI. Andrll zu 
Ueol uod Zeu~e bei der VersiegeJung des Reliquieo· 
~halim anillßlich der Einweihung der J neoeo AI· 
täre in der SI. Lorenlenkirche zu Trislach. am B.X. 
1483 (Pfartchronik Seb. Niederkonm LDl Pfarra, . 
chiv Trislach,S 176). 
ELJl E"am", Uo"n'al., "'i,u;,, ('I\R 1~21 in ,I., Z.iL 
"m 1482 ~eoonnl' die "~ClTli"hen veu.r"" hllllen 
dem Ersomm Gauololer lU lOClll idnen In~ellilm. 

brief omb die CapeUen io "er Pfarrtj"heo ll,l SaoJ 
Loren~C!1 Z~ Trilla<:h w'Qc"ommeo .."e;\ er die gilll 
der Carmeliten-Capellen ",i ,echl allge,.11.1 hahen 
,ojj~. Dazo weilere Nacbrirhlen ;n (,_\Ii 1744 "nd 
11M (Pro'",1 J,,~ege~ "'" Allo,I.", ,-Dm Kleiehen 
Jahr). Die... beideo Nnchriehleo 'lIlmmen au, der 
Zeil. lili Pfarrer Haymram r'm;hMlleJ PfllrTer '" 
Tri!lilch-Lav4II1 war. 

129 Dil$lJrbar Pfarrer Gaunllle" ~,J 1469 i.r ab'.du;fl· 
lieh eolhallen L111 lJrba, 1 (Pfarrarehi,- lri'IOd,), S 
5 - 7. Naeltdem der Name t1~ttnlal~r a". Jo"ololer 
~nl"a",leo sein JOrne, (PI', Seb. Niederkol1er fnhr! 
S 174 in sdner prarrehrooik 411: »manche s.::hreiben 
Gaonlaler. man,he Yaonlaler ... «) s-;:i noch ein Re
ge!t in GAR 810 vom Jahre 1414 [""Igehal,en, "onn 
ein Jaomaler vorlolmmt: "Ein Slellh,,~r 'uf timr 
lohanu ·Me; "I"" le~ ",n 011"_, '''' r I:'.berl Gle"eoper
~er. AI~an AImKr. Niela. SlaUer. Pangrol Rlllner. 
Niclll:leo von Malre!. Tomll:l Aohartiogcr, C&lpar 1m 
<km JSW>lal. C1~men; v, Ilaymburg, Kanndolf, Die
meillurr~r. Hcrm~nn Sleinmell, Ulriehen uod Ollei 
Sleinbr~<hef. di. ~n; der Vanknm gelassen ,~in 

(Vanl<tu, ~ (i.rang~"'chall). Nilhere llel"ils ,md 
"ich, ~"~~g.b~n_ Fi,,~ Margrel Jaunial~rin wird <.1. 
14J2 n], l.hen,nehmerio von ,wei GIltern des Erz
bi!t~ms Sallhurg g~nannl (Die Salzburger Lehen in 
Karnleo bi, 1510, in: ronles remm aU5triacarum 11. 
Abllg, Bd, 79, von ll.ngiMctnitz, 1971, Br. 145/2 
und~, sowi~ N,. 221). Oer I ,ehenb..er w~r ;n s' "". 
~rlj im I ~vrtnll~1 rttt,,!!e,',elli. DIese Margrelh wlrd 
a"ch ,Jls "..,liche haw,fraw Pangrade" Jawntalen« 
be'elehnel. Die Lehenglller lagen IU Oberodorfl' und 
zu Lynnlhof. Zor örlJichkeil ',Lindhor" nOrdlich 
SI. Paul 1. Lav4IIttai wird auf eioe" "C"p"r am dem 
Jaumal« Bezugge"ornrnen, der um 1424 i~ de" {,AK 
1424 genaonl sei. Oh Iwi"hen di~",n J ""nla\.rn ,,~d 

den Ga"n(alern in Tri'iat'h ein Zu,arnrn~"ha"g lx
.lehl, i,1 deneil oichl ilberprUloor. 

1290 Pfarrer Seb""liun Niel!ertonen PflUTcbJonit (im 
Pfarrarchiv Trntach) S 99 llber Rdiqllll"o "., J. 
I.orenzlklrche. 

130 GAR 111 v, J. 138~
 
131 GAR 138B~. J. lJM
 
U2 GAR 14~4 v. J. 13W
 
n~ (,AI{ 12S7 v J. 14117, "nna, Houn...n W.ye.. Han,_
 

rra". 
GAR 1~47 v. J. 1421, ein Verma.hlbrief voo 
Anna. Uirich Swäbleini Witlib auf ihren Hamwin 
lIann.." Weyer om aJl ihr Hab und Gnl, nnd Lehen 
brief I'on GrsfHeinrich v. Go" ~nf Han"""n Weye, , 
um mul unnd .,ta"'pt "', Ih-i''''''h "n lIem Seepach 
• I. 14B (GAR 129)
 
A\lch Ulrich S..Rbkin', Sohn JOrg über~ab dem
 
S(jerv~lcr Hannlen Wey~r 1. J. 1421 lein I:rbe (GAR
 
1~9).
 

Ebemo iJlJergab Margr.1, lilr;d' Swiibl."" Tochler 
ond Ha"u,"n K.~rl~;n, Wil ...-e, ihrem Sliefvaler 
Ha,,",en W.)-er ihr ,·ot.,lieh'i. müuerlichcs. iehwe
'1.r1ich~ und brüderliche. Erbe nm 40 Mark, (GAR 
1~67 v. J. 142), ,i~he "eilere~ GAR 1526, I5J~, 163R 
in ~leich<:r Sache), 

IJ'l Urbare d., HetHCh,fl Li."" j~i~ v, J. 1~28 nnd 
Wi~ ". J L~Iil. 

P.I GAR 1601 v. J. D99 
B6 ...'i~ Anm. 129 Pfarref Ga"nla1tr', Urbar v. J. 1469 

))7 " [(al, 120/1) Rostikaifa,';oneo v. 19.2.1/75, v. Helm 
" "raler. 

13B GAR 14~7 v. J. 14m 
1J9 (]b ,ler Name diese, görzISt'hen Lehenmanne' "00 

"Panken;.:hlllgef« (Trommler) her~ekommen ...'ar. 
odcr ob die S~hreib",d-,e "Pa_ker~ cichlij ""ar ond 
mil W!lBen- ond Saomladongen zu Ino halle, i.1 n,,· 
,icher. 

140 tl" K 1.'48 v. J 1377, Der Kaul pre;. für diese 6 mo· 
der AIm"";e.. bdIDg 13 Pfund Agb:r. 
Heinrich P1Qzolkr War Lienzer Bilrge,. In s-;:inem 
Aoflug gaben die 5öhne Lienhard, Aodra, H4II' 
nnd C&lpar ihr GD! im Kirchhairnerlal, an der Wes 
scheide, für eine eWlse Me;"" Je.. ~. I.<lf~n"k"ch~ 
i~ Trislach (Hand,dH. IMI ill] Tir. Lamlr''''''hi,' 
Inn,l>rud, S lJ VOlll J"hr~ 1417), 

""';1.,. Dole" <ur Familie PlazoUer Lr\; FO"I~, ,"f 

a"'l,ia... JI Bd. 19 "S.i/t,,,,se, 1..1.." [,;, 1.1211" Nr. 
25, Die I'I"i I(llle, Ioall~n om IJ 1~ ""ch deo Malerho f 
PlarolJ zu ."illli,,~ erworb~n, 

141	 Urbarc 947a - 9483 im bi,,,htlflichen"'r.:hiv Brixen 
om 1404 _ 1474 .. Dechser. >On "er Willin Gul, gibl 
32 agIe,,, 

142	 Ha"",,h,-iIL 1Y73 ,,(;ijTl~r I .hen" ttln 1411 - 150] 
im Tl!. L.",le,,,,ehiv Ibl<. Chri,lian \io)'r erhi.\\ mi, 
diesem Leheobrid aoße,Jent noch ein OUt 1111' 
GI~olz bey der Y,el. ob d•• Narre.. v. Loenz Goi. 
eioe Hube 1U Lauam, die der Enngele innehat, ei". 
Hube zu Laoanl, voo Ballha,ar Reschen erhofFt. 

141	 Kad F""le,wald~r, I'irnl« Namenk""J •• (hll" 
brud~r ll~llr;lf.e zur "ulLurwissen,chol"i, Germoo 
ReIhe Bd. 4) 5 J61 1)62 

144	 H4IId,chr. 2197 (nun 1972) Leheoaolloge der Herr· 
.I<:han Licnl, im Tir, 1.4IIde!sr<:hiv Ibk. Der Lehem
nehmer Hano:iCn Franek.h war zogkleh llörzi5cher 
Haume"ler ((;"1{ IMH ws. Htll,geld '>relker Tri 
'1,,<,11) 

14l Honllschr 1974 (oon 4111) ~a voo 1~4(l _ 1~6.2. 

Tir. Laod~.,arehiv lbk. Lehcnsn. Georg für Jakob. 
P~tcr. Veil. C~rlrull u. Kalharioa Taxer. 

146 Aodra an der ['ganen gab der »a1len ROschin« i. J. 
1:145 dafm 2 11. 4R (Kai. O/B), daraof folg,e Urban 
S<husler, der i, .I. I57~ den gleiche" Hell'~ J~,,, (.a' 
por 1{~'Ch"n b.{~hlr (Kai, 12(1/1) (b.id~ Kai. 1m Tir 
Loode.archiv Ib~.) 

147	 Hand,ehrlt'( 2432. Lch~nlaxbuch d. lIe"n SigmonJ 
rrh. ZO Wolkenstain "_ J. 1620 - LeheDOnch,o" 
Malhe, Ha'la<her. TI[. Lande'arcl", luu,l" 

Buchbesprechung 
Friederike l.Ji~bergeJ: »Das LHlUI unu 

Enz.~tift Salt.7.hllrg.:,. Sc:hrifu:nreihe de~ Salz· 
burge!' Lalldl:sarchiv~. Nr. 5; herausgegeben 
von der Gesell~chafl fOr Salzbmger Lallde~· 

kunde, 1988. 
Die VeJ'fassefill pribenlitTl in Text und Ab

bildung eine Reihe der allesten Landkallen 
Salzburgs nach Markus Setznagel: Agidius 
Tsehudi, Hl:inrich Nagel, Geraru ue Jode, 
Chrisrian Sgrooren. Mel'eator und Michael 
v{)n Eitzing 

IZOIÜIChsl sei - aus hoffentlich erlauhlem 
lokalpaniotismus ,. daran erinnert, duß die 
erste Landkane von Tirollm 111. Jahrhundert 
durch di<:: Karlogrllphcn Pcter Anieh unu Bla
sius Hueber, beide aus Oberperfuß. geschaf
fen wurue und daß wir auf diese heiden ~ehr 

stolz sind.l 
Das Bundesland Salzburg kann darauf ver

weisen. uarks bereits im 16. Jhdr. die ersten 
Landkanen erhielt, nicht v{)n einem Bauern 
- wie es Anich war --- geschaffen, sondern 
von l;PrukuraLUr iurium smdlOSu~(( Man:. 
Setznage!, also l:inl:lIl Juri~len, Jer dle~e 

llLandtafel«( im Verein mit dem Formsehnei· 
dl:r Christuph Jordan und dem lJrncker Han' 
Baumann schuL 

Das umfangreiche Karlenwerk. beschrankt 
sieh durchaus nicht aur da.' heutige Hnnde~· 

land Salzburg, sondern reich I über Jen Tllu, 
ern herüber nach OsttiroJ. wo die Gerichte 
Windiseh· Mauey und L~ngherg sa Izhnrgisch 
waren. und weiter naeh Süden unJ Oslen 
über das Drantal. das GaillaI und das Puster 
lai hmans; wir finden anl' ihr noch "LAne
mundl{( \LavamOnJ) im OSlen unJ »Brauneg· 
ken« (Bruneckl im Weuen verzeichnet. Zur 
Einführung in die Benützung ist der Karle 
(nGelJ'uekt 1590 bzw. 1640«) ein 32zt:iliger 
Spruch beigegeben: "Wer dise Kart wH reehl 
ver~lan, Jer muß ain gmten Zyrkl han« d. h_, 
mit einem Zirkel sollen die Entfernungl:n Jer 
Orte auf der Karte gemessen nnd dann mit 
Hilrc Je~ beigcgcbcnen Maßstahes die wirkli
che Ent(eJllung eHechnel werden. 

Die Autorin geht den verschiedenen Aos· 
gaben zwi,~ehcn 1550 und 1654 mIt gro['.em 
Flein und Vel'o:lunJnis uaeh und erarbeitet 
~lLf Grund eines nmfassenden Quellenstudi· 
ums ein ansehauliche~ F1ild üher diese, ältesle 
Kartenwerk Salzborg~, W 




